


Vertrauenshilfe – 
Fenster zum System?!

Der ländliche Raum ist geprägt durch nachteilige 

Struktur- und Versorgungsbedingungen. Gleichzei-
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te an Einrichtungen der stationären Kinder- und 

Jugendhilfe. Mit der „Vertrauenshilfe“ –  Regional-

stellen Ombudschaft –  sind wir in drei Regionen 

Ansprechpartner für Kinder und Jugendliche und 

deren Personensorgeberechtige. Ein Ziel ist es, 

Strukturen dezentral aufzubauen, um Kinder und 

Jugendliche vor Ort zu erreichen.

Zur Weiterentwicklung der Arbeit hat der Kinder-

schutzbund Landesverband einen Fachbeirat ge-

gründet. Der Fachbeirat berät die „Vertrauenshilfe“ 

– Regionalstellen Ombudschaft – unter anderem zu 

Fragen nach Neutralität und Unabhängigkeit in der 

ombudschaftlichen Arbeit.

Partizipation von Anfang

Kinder und Jugendliche sind an allen Themen, die sie 
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Motto hat der Kinderschutzbund Landesverband 

gemeinsam mit Jugendlichen aus stationären Ein-

richtungen Themen der künftigen Regionalstellen 

Ombudschaft erarbeitet. So entstanden das Logo, 

der Name „Vertrauenshilfe“ und auch die Art der 

Bewerbung – über kleine „Smartphone-Kärtchen“ – 

gemeinsam mit den Jugendlichen.

www.vertrauenshilfe.de

Vertrauenshilfe – 
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„Vertrauenshilfe“ – Regionalstellen Ombudschaft – sind 

unabhängige Beschwerdestellen für Kinder und Jugend-

liche in stationären Einrichtungen. Sie geben Kindern 

und Jugendlichen in stationären Jugendhilfeeinrichtun-
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ihre Rechte einzustehen. 
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und begleiten Kinder, Jugendliche und deren Personen-

�V�R�U�J�H�E�H�U�H�F�K�W�L�J�W�H�� �L�P�� �.�R�Q�5���L�N�W�I�D�O�O�� �X�Q�G�� �V�L�Q�G�� �]�Z�L�V�F�K�H�Q�� �%�H��

�W�U�R�•���H�Q�H�Q�����G�H�U���¸�•�� �H�Q�W�O�L�F�K�H�Q���-�X�J�H�Q�G�K�L�O�I�H���X�Q�G���G�H�U���(�L�Q�U�L�F�K��

tung vermittelnd tätig.  

Ombudstellen sollen als unabhängige Dritte für einen 

Ausgleich in dem oft bestehenden strukturellen Ungleich-

gewicht in der Kinder- und Jugendhilfe sorgen. Es geht 

insbesondere darum, Kinder und Jugendliche, dabei zu 

unterstützen in dem oft spannungsgeladenen Feld der 
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kommen“.

Haupt- und Ehrenamt in der „Vertrauenshilfe“ arbeiten 

eng und vertrauensvoll miteinander. Die hauptamtli-

che Projektkoordination steuert die Arbeit. Sie führt die 

Erstgespräche mit den Hilfesuchenden und macht das 

Projekt vor Ort bekannt. Die Beratung wird von quali-
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Schule und Justiz) durchgeführt. In gemeinsamen Fall-

gesprächen werden die Fälle bearbeitet. Daneben gibt 

es Raum und Zeit für Austausch untereinander. 

Auf Projektleitungsebene werden Fortbildungen und 

bei Bedarf auch Supervision für die ehrenamtlichen 

Ombudspersonen angeboten. 

Wer wendet sich an die 
„Vertrauenshilfe“?

  Kinder, Jugendliche und junge Volljährige 
in stationären Einrichtungen

  Personensorgeberechtigte
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  Fachkräfte aus anderen Institutionen

  besorgte Verwandte oder Freunde

Themen der Beratung können sein:

  Beteiligung und Regeln in der Einrichtung, 
z.B. Umgang mit Handy/Internet, 
Taschengeldregelungen 
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  Schwierigkeiten im Kontakt zum Jugendamt


